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Die prekäre Engführung relıg1onspädagogischer Aufmerksamkeiıt
eiıne ernüchternde Bılanz

Als sıch dıe Zeitschrift für Pädagogik 2001 ın ıhrem 47 Jahrgang
ersten Male mıt dem ema Bıldung 1mM Zeıntalter der Globalısıerung be-
fasste, chrıeb alter Hornsteıin: »(Gemessen der Gewalt und Dyna-
mik, die in der Programmatık und Praxıs der Globalısıerung lıegen, und
der Herausforderung, die für eıne Humanıtät und Emanzıpatıon
orlentierte Erziehungskonzeption darın jegt, erscheınt das Ausmaßß} der
Befassung mıt dieser ematı in der deutschen Erziehungswissenschaft
ausgesprochen gering.«'
Gefragt ach »den Gründen für diese prekäre Engführung pädagogischer
Aufmerksamke1lt« hat aus Se1itz mıt eC VOT em »den Einfluss des
natıonalen aradıgmas« genannt, »das die erziehungswissenschaftlıche
Reflexion, die pädagogische Geschichtsschreibung wWw1e auch die bıl-
dungspolitische Programmatı ach wI1e VOT in seinen Bann zieht.« HBr-
äuternd fährt fort

» DıIie Entfaltung des modernen europälischen Bıldungssystems und dıe Ausdiıifferen-
zıierung eiıner akademischen Erziehungswissenschaft gehen einher mıt der (Gjenese der
europäischen Natıonalstaaten. Erziehung und Bıldung wurden el für den Aufbau
eiıner natıonalen Identität und die Konstruktion eines scheinbar homogenen natıona-
len Kulturraums In dıe Pflicht er natıonale Horıiızont umre1ßt den
Kontext. innerhalb dessen Funktion und Bedeutung der Bıldung bıs 1INns späte
Jahrhundert hıneıin wahrgenommen wurden und weıthın noch immer werden. och
Schleiermachers Dıktum, ydass jede Erzıehungslehre, sobald Ss1ie anwendbar se1in soll,
sıch 11UT ın dem Gebiete eıner Natıonalıtät testsetzen könne«, kann heute nıcht mehr
überzeugen.«“

Zeıitschrift für Pädagogık (2001) A
Klaus Seitz, Iie Welt einem Die Globalısıerungs- und Weltgesell-

schaftsforschung als Herausforderung für die Erziehungswissenschaft. In Tertium
Comparatıon1s (2004), Das Schleiermacher-/Ziıtat ist entnommen AaUus Pädagogı1-
sche Schriften Die Vorlesungen AUs dem Jahre 826 Frankfurt aM Berlın 1983,

Ausführlıcher begründet und dargelegt hat Se1t7 seine Thesen ıIn Bıldung in der
Weltgesellschaft. Gesellschaftstheoretische Grundlagen Globalen Lernens. Frankfurt
a.M 2002, VOT allem Offt.
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Wır zögern nıcht, dieses el auch auf eiıne Religionspädagogik
übertragen, die ıIn unseTrTeIIN an AaUus theologischer Perspektive das
(Janze VONN relıg1öser Erziehung und Bıldung bedenkt uch für s1e für
dıe rel1ıgı1onspädagogische Reflexion, für die relıg10onspädagogische (Ge-
schichtsschreibung und für hre bildungspolitische Programmatık gılt In
Deutschland weıthın diıese >prekäre Engführung« Dazu steht S1e auf der
eınen Seıite 1e] sehr 1mM Banne der oben beschriebenen pädagogischen
Tradıtion. Auf der anderen Seıite ist S1E einem theologischen und kırchli-
chen Denken verhaftet, das Mühe hat, seiıne eigene kulturelle Verfrem-
dung reflektieren.

So ist nıcht verwunderlıch. dass dıe se1it der Vollversammlung des ÖOkumeni-
schen Rates der Kırchen In Uppsala (1968) und seıt rnst Langes Plädoyer für ıne
ökumenische Dıdaktık (972) ın unseTCIN Lande (damals ın der Bundesrepublık
Deutschland und ın der Deutschen Demokratischen Republık) In Gang gekommene
intensiıve Dıskussion iıne » L heori1e« und »Methode für das Erlernen des Welt-
hor1ızontes, In dem die Kırche heute Kırche se1ın, das Christentum der eıt se1n
kann«?. blickt Ian auf das (GJanze der gegenwärtigen relıgıonspädagogischen Theo-
riediskussıon. 11UT zögernd aufgenommen wıird Lange hatte damals sehr grundsätz-
lıch, das (jJanze VO  — Theologıe und Kırche In den Blıck nehmend., argumentiert:
» Von Anfang ist dıe bıblısche Verheißung ıne yökumeniıische< Verheißung DC-

[)as christliche (Gjewlssen 111USS sıch einleben ın den orößeren Haushalt, In den
C VO  —_ Anfang ;herausgefordert«, auf den VOoN Anfang orientiert WAal, den
Haushalt der bewohnten rde Es I1NUS$S sıch einüben In eın u  s neın, In se1n
ursprünglıches eıt- und Weltgefühl. [)as ist eın Bıldungsproblem 1mM umfassenden
Sınne des Wortes.«4

Keıine rage, ınzwıschen lıegen eıne el gewichtiger Studien ZU

‚ÖOkumenischen Lernen« VOT, und dıe relig1ionspädagogischen Le-
ıka berücksichtigen selbstverständlıch das Stichwort.> ber der mıt der
acC des Ökumenischen Lernens verbundene hohe Anspruch ıst ıIn den
ugen derer, dıe ıhn spätestens se1lt den sıebziger Jahren In immer
niauien vertreten aben, NUur zögerlich umgese worden. War
hoch angesetzt? » Die rage nach ökumenıschem Lernen ist nıcht L1UT
eıne didaktısche und methodische, nıcht 1Ur eıne rel1g10ns- und gemeın-

Ernst Lange, Die ökumenische Utopi1e oder Was CWEeE die Öökumenische ECWEe-
gung/, Stuttgart 1972, 197

FErnst Lange, Das ökumenische Unbehangen, In Kırche für dıe Welt, hg
Schloz, München/Gelnhausen 1981., 307

Für dıe zwıschen 1970 und 1989 erschienenen Beıträge vgl 171e Orth, Im
Horizont der einen rde Lıteraturdokumentatıon Okumene und ökumenischem
Lernen, Fbrster Teıl, Münster 1989, 7 weıter eıl Münster 1994 ferner dıe UÜber-
sichtsartıkel 1im Lexıkon der Relıgionspädagogık, Ban 2’ Neukirchen-Vluyn 2001,
und 1mM Neuen Handbuch relıgionspädagogischer Grundbegriffe, München 2002 und
Ulrich Becker Klaus Gohmann, (Okumenisches Lernen. in Volker Elsenbast Anne-

Pithan Peter Schreiner Friedrich Schweitzer (Hg.), Wıssen klären Biıldung
stärken, Münster 2004, Für dıe katholische Relıgionspädagogik vgl uch
Engelbert G'’roSS, FEıne-Welt-Religionspädagogik. Sk1iızze eines Begrıffs, iın Thomas
Schreijäck Hg;) Christwerden 1Im Kulturwandel, Freiburg 2001.,
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depädagogische Fragestellung, sondern CI theologische und CN
damıt verknüpft e1iNe sozialwıssenschaftlıche und kulturtheoretische
rage dıe das (Janze VO  — Theologie und Kırche betrifft Sınd WIT bereıt
und wiıllens akzeptieren und entsprechend handeln und denken
dass Okumene und Lernen Theologıe und Kırche als (Janze betreffen
infragestellen und grundlegenden Veränderungsprozessen herausfor-
dern (ökumenisches Lernen als educatıon for transformatıon)? In dieser
rage verbirgt sıch die E orderung ach Grundsatzdıskussion
ber den Zusammenhang VO  — ()kumene und Lernen 1111 Verhältnis
unseTeT Theologıe betreiben und Kırche SCIMN «©

Erste Beıträge ökumenischen/internationalen Religionspäda-
g0og1 se1it den 50er Jahren

Diese ernüchternde Bılanz 1ST angesıchts des Beıtrags den deutsche
Theologen und Religionspädagogen ersten Diskussionsphase

ökumeniısch Relıgionspädagogik geleıistet en e_.

staunlıch Von ıhnen SCANre1 Phılıp Potter der drıtte Generalsekretär des
Okumeniıischen Rates der Kırchen (1969—1984)
» Dıie ökumenische Bewegung verdankt Deutschland viel be1 ihrem Nachdenken ber
ökumenisches Lernen Der Kirchentag War 1NeC gewaltıige Bemühung, (Gjottes olk

befähigen miıteinander lernen WAas he1ßt Christsein der heutigen Welt
Sein Begründer Reinhold VO  —; IThadden empfing Inspıration AaUus den frühen
Erfahrungen der christlichen Studentenbewegung und als Vorstandsmitglıed des
Christlichen Weltstudentenbundes Er hatte gelernt dıe parochiale Schau VOon (Glau-
ben und Leben durchbrechen CIM Umstand der ihn während der natıonalsoz1ıa-
lIıstıschen und taschıstischen eıt und während des Krliegs aufrecht erhielt Diese
Vısıon führte ZU Kırchentag
|)hheser hat SCINCIN Beıtrag 7ZUT Entwıcklung ökumenischer Erzıehung uch Welt-
kırchenrat unmıiıttelbar geleistet Es verdient festgehalten werden dass ans Her-
111A111 Walz der Beigeordneter Dırektor des Okumeniıischen Instıtuts Bossey WaTr

viele Jahre Generalsekretär des Kirchentags SCWECSCH 1st
DıIie Evangelıschen Akademıen haben I6 ähnlıch TOSSC Rolle el gespielt Men-
schen der Kırche und solche die lange eıt VO  — iıhr entfremdet entdecken
helfen Wds der christliche Glaube für alle Bereiche UNSCICS Lebens bedeutet und
besagt Tatsächlich haben Kırchen und Gruppen vielen Ländern den Akademıie-
ansatz als Instrument ökumeniıischer Erziehung und ökumenischer Aktıon übernom-
[NECN
WEeI1 Deutsche haben das ökumenische Denken stark beeıinflusst rnst Lange WAarTr
Dırektor der Abteıilung für ökumenische Aktıon zwıschen 1967 und 1970 Werner
Sıimpfendörfer arbeıtete diıeser Abteılung VOoNn 969 bıs 9/1 und wurde der
Vorsitzende des Stabes der )}Programmeinheıt Bıldung und Erneuerung« VO  —_
1971 bıs 1973 Beıide haben wesentlıch beigetragen ZUT Weiterentwicklung dessen
Was INnan 111C ökumenische Dıdaktık NeNNECN kann rnst ange durch schrift-

O:  7€ yth Dem bewohnten Frdkreıs Schalom eıträge /7wiıischen-
bılanz ökumeniıischen l ernens Münster 991 378



180 Ulrich Becker

lıchen Arbeıten, Werner Sımpfendörfer durch dıe Weıterführung diıeser Arbeıten und
durch seıne zahlreichen praktıschen Bemühungen und Kontaktgruppen.«/
In dieser Aufzählung deutscher eıträge Zr Öökumeniıischen Lernen dUus

früherer eıt einhno VON Thadden, Hans Hermann Walz, rnst
Lange, Werner Sımpfendörfer der Name arl rnst Nıpkows.
Nipkow hat unter dem Impuls der Thematık der Vollversamm ung des Ökumeni-
schen ates der Kirchen in Naırobi (1975): der selbst teiılgenommen hat VOT
allem unter dem Teılthema der Konferenz: »Erzıehung Befreiung und (Gjemeinn-
schaft christlıche Ziele und Prioritäten für die Veränderung der Erzıiehung In Kır-
che und Gesellschaft« seıne dreibändıgen »Grundfragen der Religionspädagogik«
entworfen und darın eın »multıples Konzept mehrerer pädagogischer rundaufgaben
der Kırche« entwickelt, der als vierte Grundaufgabe » Der ökumenische Weg
Kırche als das SaNZC olk (jottes« gehört.® Seine Ausgangsfrage für diese vierte
Grundaufgabe lautet: » Wıe geschıeht christliche Erziehung WITrklıc nachhaltıg In
diıesem spannungsreichen, gleichwohl unausweıchlıchen ökumeniıischen Hor1izont?
1eweıt praktızıeren WIT christliche FEıinheit und Geme1jnnsamkeiıt ın der Vielfalt der
aufeiınander stoßenden chrıistlıchen Standpunkte und Glaubenshaltungen? 1eweıt
gelingt CS, uUuNnseTE eigene Wahrheıt, dıe WITr für dıe chrıistlıche Wahrheıt halten,
sehen. dass S1E durch die Wahrheit des anderen Glaubensbruders, den WIT zunächst

nıcht l verstehen scheinen, eıner größeren Wahrheit werden könnte, dıe uUunNns

beıde yeint<««?? Seine Antwort Fıne Öökumenisch orlentierte Religionspädagogıik zielt
auf die Mitsprache und Handlungsfähigkeıt der Betroffenen, damıt jeder Eınzelne 1mM
Rıngen die Wahrheit selbstverantwortlich teilnehmen kann und Ss1e zielt
»zugleıch auf gemeınsames Suchen 1Im Zeichen eıner grösseren Wahrheit, aufAl
seıtige Hılfe und Respektierung, auf konzılıare Gemeininschaft180  Ulrich Becker  lichen Arbeiten, Werner Simpfendörfer durch die Weiterführung dieser Arbeiten und  durch seine zahlreichen praktischen Bemühungen und Kontaktgruppen.«7  In dieser Aufzählung deutscher Beiträge zum ökumenischen Lernen aus  früherer Zeit — Reinhold von Thadden, Hans Hermann Walz, Ernst  Lange, Werner Simpfendörfer — fehlt der Name Karl Ernst Nipkows.  Nipkow hat unter dem Impuls der Thematik der V. Vollversammlung des Ökumeni-  schen Rates der Kirchen in Nairobi (1975), an der er selbst teilgenommen hat — vor  allem unter dem 4. Teilthema der Konferenz: »Erziehung zu Befreiung und Gemein-  schaft —, christliche Ziele und Prioritäten für die Veränderung der Erziehung in Kir-  che und Gesellschaft« seine dreibändigen »Grundfragen der Religionspädagogik«  entworfen und darin ein »multiples Konzept mehrerer pädagogischer Grundaufgaben  der Kirche« entwickelt, zu der als vierte Grundaufgabe »Der ökumenische Weg —  Kirche als das ganze Volk Gottes« gehört.® Seine Ausgangsfrage für diese vierte  Grundaufgabe lautet: »Wie geschieht christliche Erziehung wirklich nachhaltig in  diesem spannungsreichen, gleichwohl unausweichlichen ökumenischen Horizont?  Wieweit praktizieren wir christliche Einheit und Gemeinsamkeit in der Vielfalt der  aufeinander stoßenden christlichen Standpunkte und Glaubenshaltungen? Wieweit  gelingt es, unsere eigene Wahrheit, die wir für die christliche Wahrheit halten, so zu  sehen, dass sie durch die Wahrheit des anderen Glaubensbruders, den wir zunächst  gar nicht zu verstehen scheinen, zu einer größeren Wahrheit werden könnte, die uns  beide jeint««?? Seine Antwort: Eine ökumenisch orientierte Religionspädagogik zielt  auf die Mitsprache und Handlungsfähigkeit der Betroffenen, damit jeder Einzelne im  Ringen um die Wahrheit selbstverantwortlich teilnehmen kann — und sie zielt  »zugleich auf gemeinsames Suchen im Zeichen einer grösseren Wahrheit, auf gegen-  seitige Hilfe und Respektierung, auf konziliare Gemeinschaft ... Ökumenisch orien-  tierte Religionspädagogik sollte die Fülle der Wahrheit erfahrbar zu machen suchen,  jene Fülle, die die eigene persönliche, nationale, kulturelle, rassische und konfessio-  nell-religiöse Begrenztheit yaufhebt<. Hier stehen wir noch ganz am Anfang.«!0  Legt Nipkow damals einen ersten Versuch vor, die ökumenische Dimen-  sion und das ökumenische Lernen in eine Theorie kirchlicher Bildungs-  arbeit zu integrieren, so ist W. Simpfendörfer sechs Jahre später in dem  von ihm und H. Dauber herausgegebenen Sammelband viel stärker an  den Konsequenzen interessiert, die sich aus einem Nachdenken über  >ökumenische Bildung« ergeben. Auf dem Hintergrund seiner und ande-  rer Erfahrungen aus praktischer ökologischer und entwicklungsbezoge-  ner Bildungsarbeit rückt er das Zusammenspiel von eigenem Haushalt  und bewohntem Erdkreis, von Handeln in der eigenen und in der Einen  7 Vorwort in Heinrich Dauber / Werner Simpfendörfer (Hg.): Eigner Haushalt und  bewohnter Erdkreis. Ökologisches und ökumenisches Lernen, Wuppertal 1981, 6.  8 Karl Ernst Nipkow, Grundfragen der Religionspädagogik, Band 1—3, Gütersloh  1975—1982. Band 1 beginnt mit einem Beitrag zu »>Erziehung zu Befreiung und  Gemeinschaft« — Nairobi 1975 als Herausforderung an die Religionspädagogik der  Gegenwart« (19-23). Band 2 entwickelt die vier pädagogischern »Grundaufgaben  der Kirche als Probe ihres Selbstverständnisses und ihrer Lernfähigkeit« (101ff.).  9 Zu den pädagogischen Aufgaben der Kirche im Horizont der Thematik von Nai-  robi. In: Ökumenische Rundschau 24 (1975), 64.  10 Nipkow, Grundfragen, a.a.O., 227.Ökumenisch Orl]ıen-
tıerte Religionspädagogik sollte dıe Fülle der Wahrheit erfahrbar machen suchen,
jene Fülle die die eigene persönlıche, natıonale. kulturelle, rassısche und konfess10-
nell-relıg1öse Begrenztheıt yautfhebt<. Hıer stehen WIT noch Sanz Anfang.« !0
Legt Nıpkow damals eınen ersten Versuch Yün, dıie ökumenische IDDımen-
SION und das ökumenische Lernen in eıne Theorie kirchlicher ıldungs-
arbeıt integrieren, ist Sımpfendörfer sechs re später In dem
Von ıhm und Dauber herausgegebenen Sammelband 1e]1 stärker
den Konsequenzen interessıert, dıe sıch aus einem achdenken ber
yökumeniısche Bildung« ergeben. Auf dem Hıntergrund selner und ande-
rer Erfahrungen AaUus praktıscher ökologıscher und entwıcklungsbezoge-
neTr Bildungsarbeit rückt das Zusammenspıiel VO  - eigenem Haushalt
und bewohntem Erdkreıis, VO  - Handeln in der eigenen und iın der Eiınen

Vorwort ın Heinrich Dauber Werner Simpfendörfer Hg.) kıgner Haushalt und
bewohnter Erdkreis. Ökologisches und ökumenisches Lernen, Wuppertal 1981,

Karl Ernst Nipkow, Grundfragen der Religionspädagogik, Banı 1—3, Gütersloh
Ban: beginnt mıt eiınem Beıtrag »»Erziehung Befreiung und

Gemeinschaft« Naırobı1 1975 als Herausforderung dıe Relıgionspädagogik der
Gegenwart« (19—23) and entwickelt dıe vier pädagogischern »Grundaufgaben
der Kırche als Probe hres Selbstverständnisses und iıhrer Lernfähigkeit« 1011f.)

/u den pädagogischen ufgaben der Kırche 1mM Horıizont der Thematık VO  —_ Na1-
robı In Ökumenische Rundschau (1979);

Nipkow, Grundfragen, a.a.Q., ET
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Welt ın den Miıttelpunkt selner Überlegungen. Seine Ausgangfrage ist
nıcht änger, WwI1Ie können Christen oder cNrıistliıche Kırchen, sondern WIEe
können Menschen weltorientiert und freı Von Proviınzlalısmus mıtelinan-
der leben Deshalb annn 6S be1 ıhm heißen

»Ökumenisches Lernen 1im Welthorizont meınt das Eiınleben ın den komplexen und
wıdersprüchlıchen /Zusammenhang der Eiınen Welt Ökologisches Lernen 1m Alltag
legt dıe Grundlage dafür, mıt diesem /usammenhang umzugehen. Okos und Oku-
INECENEC bezeichnen rsprung und 1e] jJenes zusammenhängenden Lernvorgangs,
durch den WIT uns ın den orößeren Haushalt der bewohnten rde einleben. Eine erste
Bılanz dieses Ansatzes lässt folgende Arbeıiıts- und Erfahrungsfelder ökumenischen
Lernens siıchtbar werden:

Fs geht primäre Erfahrungen des Welthorizonts, in welchem das )Projekt der
gemeinsamen Zukunft« begreifbar wird. [)Das Lernen Von Mehrheiten bedarf der
Ermutigung ZU sSsch1e‘ VO Proviınzıalismus. dessen Aufklärung zugleıich seiıne
Eınordnung ermöglıcht. Sprachfähigkeit für das Palaver, für den Dıalog über
(jrenzen hınweg, erfordert Sensı1bilıtät für fremde Bedürfnisse. In einer STCNZCN-
überschreitenden Verknüpfung der ykleinen Haushalte« besteht dıe eigentliche Ööku-
meniısche Aktıon, ın der WIT miıteinander leben und voneınander lernen können.
Identität [11USS sıch im Streit den Frieden ufs Spiel setzen, damıt ökumen1-
scher Partnerschaft kommen kann.«!!

Nipkows und Sımpfendörfers Beıträge sınd natürlıch In die Vorarbeıten
für die 9085 VO  — der EKD herausgegebene Arbeıtshıilfe ZU Ökumeni-
schen Lernen (»Ökumenisches Lernen. Grundlagen und Impulse«) eIn-

S1E en aber In der relıgı1onspädagogischen bzw katecheti-
schen Theorie-Diskussion der achtziger und neunzıger re iın West-
deutschland gut WIeE keine gespielt. ! Das gılt erst recht VON
einem och 1e] welıter zurückliegenden deutschen Beıtrag, in dem
einıge TUnNn! für diese >prekäre Engführung« sehr eutlic beım Namen
genannt werden:.

957 hatte in Frankfurt/M eıne Studientagung ber Probleme Öökumen1-
scher Erziehung stattgefunden, be1 der der amalıge Dırektor der Stu-
dıenabteilung des ORK., ıls Ehrenström, ZUSamen mıt Edmund
Schlink und Gerhard Ebelıng referlerte. uch unter Rückbezug auf die
Ergebnisse dieser 1agung, dıe, SsSOWelılt iıch sehen kann, nıcht dokumen-

11 Dauber/Simpfendörfer, a.a.Q., 67f. In diesem Sammelband befindet sıch uch
eın Beıtrag VON Paul-Gerhard Seiz, der schon 1975 (zusammen mıt Friedrich äff-
In) eiınen Beıtrag ZU Thema: Auf der Suche nach einer ökumenischen
Erfahrungen Adus der Praxıs der Ekrwachsenenbildung. In Wıssenschaft und Praxıs In
Kirche und Gesellschaft (1975) veröffentlicht hatte

Anders lefen dıe entsprechenden Dıskussionen In der Deutschen Demokrati-
schen Republık, Henkys, Althausen, Schwerin seıit der Gründung des
Bundes der L.vangelischen Kırchen In der DDR 1969 Un ıne kırchliche Erziehungs-
arbeit 1im ökumenischen Kontext bemüht Vgl azu Ulrich Becker, Die Erzıie-
hungs- und Bıldungsarbeit der Evangelıschen Kırchen ın der DDR 1Im ökumeniıischen
Kontext, ın Comenius-Institut Hg.). Christenlehre und Relıgionsunterricht. nier-
pretatıonen hrer Entwicklung Weıinheim 1998.
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tıert worden 1St veröffentlichte Hans Hermann Walz der VONN 949 bıs
954 Beigeordneter Direktor des Okumenischen Instıtuts Bossey und
später langjährıger Generalsekretär des Deutschen Evangelıschen Kır-
chentags WAar, ler re später Aufsatz mıt der Überschrift »  u_
meniısche Erzıehung als Aufgabe«. 13 Se1in leidenschaftliches ädoyer für
K Ofinung kırchlicher Erziehungsaktıivıtäten auf ökumenische rage-
stellungen hın verbindet MIt Cach den Gründen für das bıs
heute beobachtende zögerliche Siıcheinlassen auf die C ufgaben-
stellung
» Dass der Beachtung der Aufgabe ökumenischer Erziehung weıtgehend
fehlt 1ST CIn Zeichen der Unsicherheit der Kırche und ‚WaT ıhren beıden Teıllen
sowohl WAas das yOkumenische< WIC WAas die )Erziehung« angeht DEN Waort yökume-
nısch« SCINCIN heutigen Sınne 1St CIM Fremdwort allen Sprachen Irotz allen
Pauschalbekenntnissen a7zu steht INnan ihm mıit Miıßtrauen gegenüber Man fürchtet
VON SCIHNCT Einführung das kırchliche Leben der Gemeıinden mehr Verwirrung, als
INnan sıch 1NC klarere und tiefere Erfassung der evangeliıschen Botschaft davon VCI-

spricht Man hat nıcht ganz ohne Ursache Angst VOT interkonfessionellen
Kosmopolıtısmus dem dıe Bodenständigkeıt chrıistlıchen Gemeindelebens da
S1IC noch ZU Opfer fallen könnte Solange sıch die ökumenische Praxıs auf
Theologenkonvente und Kırchenführerkonferenzen beschränkt können glaubt
INan ohl da und dort die hıer angedeuteten (Gefahren abgewendet werden Sollte
ber der Öökumenische Gedanke durch weıtverzweıgte Erzıiehungsarbeıt der
Breıte der Pfarrerschaft oder Sar der (Gemeılnden wirklıch Fuß fassen, würde das
unabsehbare Folgen für die Formen kiırchlichen Ihienstes WIC des gemeıindlıchen i
sammenlebens haben.
In der Tat darf sıch der Möglıchkeit solcher Entwicklungen 1 der Kırche UTr
aussetzen WC) S1IC Oßg| S1IC ıhrer Auswirkung noch unberechenbar SCIMN
iıhrem Ausgangspunkte VO  —; dem Auftrag der Kırche her geboten sınd IDannn freiliıch
uUssten alle Besorgnisse denen dıie rhaltung des Bestehenden oder dıie
rage des Bodenständıigen geht zurücktreten hınter dem klar erkannten Auftrag Um
nıchts Geringeres geht be1 der Frage nach ökumeniıischer Erziehung nıcht ob WIT
etIwas tun wollen Was auch schön und nützlıch WAaTC sondern ob WIT etIwas tun I11US-
SCI1 Was 11UT erklärten Ungehorsam den Herrn der Kırchen ungetlan
blıebe <

{Dıie vorıinstitutionelle ase der ökumeniıischen Bewegung und iıhre
rel1ıg1onspädagogischen Anstöße

Der Deutsche Evangelısche Kırchentag 1st MmMIt dem Namen Reinhold VON
Thadden CNE verbunden Er 1St der erste der el VONN Namen die
Phılıp Potter WIC WIT oben gesehen en be] den deutschen Beıträgen
ZU ökumeniıschen Lernen nenn Verfolgen WIT diese Spur eıter

SIC zurück die lange Vorgeschichte des Okumenischen Rates der
Kırchen der Sonntagsschulbewegung, der ewegung2 für Glaube

Okumenische Rundschau (1956) 04{ft
Ehbd 94f
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und Kirchenverfassung, der für Praktisches Christentum und der Miıs-
sionsbewegung. Im Christlıchen Weltstudentenbund »Pflanzstätte und
Versuchsfeld der Ökumene«, Viısser’t ooft dessen Vorstands-
mitglıedern VON Thadden eıne eitlang gehörte, sınd diese 1er Bewe-
gUNgCH miıt ihren Schwerpunkten Von ang beisammen: dıe m1S-
sionarische usbreitung der chrıistlıchen Oifscha die Suche ach der
Einheit der verschıedenen Ausprägungen Von Theologıe und Glauben
und das christliıche Engagement in der Welt, die immer stärker als eine
rfahren wiırd. Wiıchtig ıst In UNsSCICIIN Z/usammenhang, ass sıch in die-
SC vorinstitutionellen ase der ökumenischen ewegung dıe beteiligten
und handelnden Personen zuwelnlen 6S dieselben in diesen 1er
ewegungen, häufig mehr SOr Laıen als Theologen und Kirchenführer
immer entschlossener auch relıg1onspädagogischen Fragen zuwandten.
Für die Missıonsbewegung, für die für (Glaube und Kirchenverfassung
und für Praktisches Christentum hat das aus Baıer ın einer sehr 1IN-
struktıiven Untersuchung »Okumenisches Lernen als Projekt« anhand der
wichtigsten Konferenzergebnisse seı1ıt der Missionskonferenz VO  — FEdın-
urg 910 herausgearbeitet. !> Eın azıt AdUus diesen Konferenz-Ergebnis-
SCI]

Die Kırche we1l3 sıch In den Weltbezug Christı eingeschlossen und damıt genötigt,
y»sıch auf ıne Bewegung hın ZU Menschen und ZUuT Welt einzulassen: S1e 111US$S

lernen, in den kulturellen, polıtıschen und wirtschaftlıchen /usammenhängen der
Welt Bürge und Zeuge se1lnes Friedens se1n, sıch als gegenwärtig erwelst.
amıt ist iıhr ıne oppelte hermeneutische Aufgabe gestellt: a) erklären,
gegenwärtig ist und b) wıe Ss1e se1ıne Gegenwart verbürgt und bezeugt Ökumenisches
Lernen wırd AA Projekt der theoretischen Bestimmung der Inbeziehungsetzung Von
Botschaft und Dienst In der Welt einerseıits und der praktıschen Anleıtung ZUT kon-
kreten Kenntlıchmachung der Beziehung andererseıts. Hıer hegt die entscheidende
hermeneutische Funktion ökumenischen Lernens für dıe ökumenische Exı1ıstenz VO  —;

Kırchen, Gemeıinden und kınzelnen ın ihnen.«16
Das IThema >l ernen« Wäal mıt olchen /Zielbestimmungen noch nıcht eigentlich ın
Angrıff
Baıer O1g In selner Untersuchung der sherkömmlıchen<« Dreıiteilung der
ökumenischen ewegung In iıhrer vorıinstitutionellen ase Er erück-
sichtigt also ıIn seinen Studien nıcht die Sonntagsschulbewegung mıiıt
ihren Nachfolgeorganıisationen und ıhren Weltkonferenzen, dıe chlıel-
ıch Z Gründung des eltrats für Christliche Erziehung und ab 1971
also rnst Langes Zeıt, ZU Bıldungsbüro beim ORK führten.!/ Diese
vierte urze] der ökumenıschen Bewegung wırd immer wleder VETSCS-
SCT) oder übergangen 1er SallZ off_ensichtlich ZU acnte1l eiıner Un-

Klaus Baler, Ökumenisches Lernen als Projekt. FEıne Studıe ZU) ernbegrI
ın Dokumenten der ökumenischen Weltkonferenzen (1910—1998), Münster 2000

Ebd 344
Ulrich Becker, Okumenische ewegung (Ökumenischer Rat der Kırchen,

Lutherischerunın exRP Bd 2! 1439{f£.
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tersuchung, dıe dıe Vorgeschichte des ökumeniıischen Lernens den
IS6 nehmen 11l

Denn »alle späteren ökumeniıischen » Heroen« zumındest sofern SIC Angelsachsen
WAarecn kamen AdUus dieser y>Alma Mater« (erg Sonntagsschulbewegung) Miıt Sıcher-
heıt verdanken fast alle angelsächsıschen Delegierten der Weltmissionskonferenz
VO  —_ Ediınburgh (1910) ıhre ersten Öökumeniıischen Schritte und die Grundlegungen
ihres Bewusstseins ob der FEinheit der Christinnen den yUnıform Lessons< werden
CINM1LSC iıhre kirchliche Karrıere als Sonntagsschulhelfer exegetisch interessierten
Vorbereıtungskre1s und monatlıchen Gebetstreffen für die Verbreitung VO  -

Sonntagsschulen bıs dıe Enden der Welt begonnen en— ÖOkumene War somıt
VO  —_ Anfang Horizont vielen amerıkanıschen Denominationen dank der
Sonntagsschule DiIie Sonntagsschulbewegung gCWaNn ıhre weltweıte und bene1-
denswerte FEinheit und Stärke aus der rührenden Naıiıvıtät hres Bıblizısmus Absage
A theologische Lehrbildung, weltweıter yUnıformitas« der Freude der C192C-
nen Erwählung und Berufung ZU weltweıten Lehren und Verkündigen FEinheıit
>In >CcOomMMUNICATIO SACTIS< y»koinon1a< und yYunıtas de1< yUnıon wıth Christ
and each other«< dıe Attrıbute überschlugen sıch ob dieser erfahrenen rTeNZenN über-
steigenden Wırklichkeit < 18

DıIie World’s Allıance of oung Men Chrıstian Assocı1atıon (Weltbund
der dıe or oung Women Chrıstian Assocı1atıon Welt-
bund der und dıe orl Student Christian Federatıon (Christ-
lıcher Weltstudentenbund) des Jahrhunderts gehören
Sinne ZUT Wiırkungsgeschichte dieser ewegung
DiIie VON uns bisher verfolgten Spuren Z Vorgeschichte Öökumen1-
schen Religionspädagogik UNseTEIN an führen ausnahmslos alle
dıe ökumenische ewegung zurück lle bısher genannten Personen ha-
ben offensıchtlich Wann und WIC SIC dıe relıg10onspäda-
gogische Dıskussion ZU ökumeniıischen Lernen eingestiegen sınd hre
Anstöße a7zu auf ökumeniıischen agungen Kongressen und Konferen-
ZCI1 erhalten wobe!l Br einzelnen schwer einzuschätzen 1ST ob en Star-
ker dıe thematischen Auseinandersetzungen der die ökumeniıischen Be-
EQ{NUNGDCN dıe S1C azu ermutıgten y>Okumene« wırd sıcher nıcht
zureichend begriffen Urc dıe uiInahme VOoNn Informatıonen sondern
verlangt Begegnung mıiıt Menschen aus unterschiedlichen kırchliıchen
kulturellen und sozlalen Sıtuationen Anteıilnahme Vorgängen den
verschıiedenen Teıllen der Welt und Verbundenheit miıt Menschen dıe
alle ähnlıchen Weg gehen alle bestimmt sınd VOIN derselben Vısıon

Welt angetrieben Von der offnung auf C116 Kırche für diese Welt
»e1ine Kırche deren ySolıdarıtät mıiıt der Menschheit unbegrenzt ST<

Hörnig, Mıssıon und Fıinheit Geschichte und Theologıe der amerıkanı-
schen Sonntagsschulbewegung neunzehnten Jahrhundert unter besonderer Be-
rücksichtigung ıhrer ökumenischen Relevanz und iıhres Verhältnisses ZUuT ETr-
weckungsbewegung, Maulbronn 991 245ff* Vgl ferner Knopf, The World
Sunday School Movement. Ihe Story of Broadening Miıssıon, New ork 1979;
Lynn Wright, The Bıg Lıttle School. 200 Years of the Sunday School, Bırming-ham/Nashville * 980
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(W.A Visser’t 00 bereıt und verpflichtet ZUuUum Schalom für das
(Janze der Schöpfung«!?,
Auf eınen Vertreter des ökumenischen Lernens scheint dieses Urteil
nıcht zuzutreffen: auf ()tto erhar'ı Von dem Ian kann, ass
der ac der Religionspädagogik 1im ersten Drittel des letzten ahrhun-
derts me1listen gedient und dass dıe edeutung der ökumeniıschen
Dımension für dıe relıg1onspädagogische Theoriebildung Ende der
zwanzıger Jahre u. W als erster im deutschen Sprachraum erkannt und
ernst hat.20 Und doch T1 Ende auch auf ıhn Z dass

eıne Formulierung Von ıhm selbst gebrauchen »dıe Öökumenische
ewegung185  Notizen zur Vorgeschichte einer ökumenischen Religionspädagogik  (W.A. Visser’t Hooft), bereit und verpflichtet zum Schalom für das  Ganze der Schöpfung«!?,  Auf einen Vertreter des ökumenischen Lernens scheint dieses Urteil  nicht zuzutreffen: auf Otto Eberhard, von dem man sagen kann, dass er  der Sache der Religionspädagogik im ersten Drittel des letzten Jahrhun-  derts am meisten gedient und dass er die Bedeutung der ökumenischen  Dimension für die religionspädagogische Theoriebildung gegen Ende der  zwanziger Jahre u.W. als erster im deutschen Sprachraum erkannt und  ernst genommen hat.?® Und doch trifft am Ende auch auf ihn zu, dass —  um eine Formulierung von ihm selbst zu gebrauchen — »die ökumenische  Bewegung ... Erzieher zum ökumenischen Denken und Handeln« ist.?!  1928 nahm Eberhard als pädagogischer Experte und deutscher Dele-  gierter an der 2. Weltmissionskonferenz teil, die auf Einladung des In-  ternationalen Missionsrates in Jerusalem stattfand. Zu dieser Zeit war  sein >arbeitsschulmäßiger Religionsunterricht« in aller Munde, dieser  Versuch, reformpädagogische Einsichten mit einer aus dem Wesen des  Evangeliums gewonnenen Sicht von christlicher Erziehung, vor allem  von Religionsunterricht, zu verbinden. Dazu verhalf ihm auch sein re-  formpädagogischer Ansatz, der ihn nicht nur die nationale, sondern auch  die internationale Ebene der Erziehung in den Blick nehmen ließ.  Sein Bericht über diese Missionskonferenz zeigt, wie stark er von den Begegnungen  und von den Diskussionen in Jerusalem beeindruckt war. »... wer, wie der Bericht-  erstatter, von der pädagogischen Seite her an diese missionarischen Fragenkreise  herangeführt wird, steht dankbar und oft staunend bewegt vor diesem Ernst des Wil-  lens zur pädagogischen Reform, vor diesem Mut der Wahrheit, die nichts beschönigt,  aber alles besser machen will, vor dieser Aufgeschlossenheit der führenden Männer,  zu nehmen und zu lernen, wo das Gute geboten wird, die manche verantwortlichen  Kreise in der Heimat beschämen könnten. Er wird auch dem Erziehungsoptimismus  einer anderen Denkweise seine Hochachtung nicht versagen, auch wenn er meint,  Kritik anlegen zu müssen.«  Und dann fasst er thesenartig die Ergebnisse dieser Konferenz zusam-  men  19 Werner Simpfendörfer, Ökumenische Spurensuche, Stuttgart 1989, 12.  20 Vgl. Karl Ernst Nipkow, Otto Eberhard (1875-1966 ), in: Henning Schröer /  Dietrich Zilleßen (Hg.), Klassiker der Religionspädagogik, Frankfurt/M. 1989, 210,  Wolfram Weisse, Religionsunterricht im Welthorizont. Otto Eberhards Ansatz »öku-  menischen Denkens und Handelns vor 60 Jahren« — Anstösse für heute?, in: Gottfried  Orth (Hg.), Dem bewohnten Erdkreis Schalom, a.a.O., 121ff., Klaus A. Baier, Öku-  menisches Lernen als Projekt, a.a.O., 79ff., S. Beinlich, Art. Eberhard, Otto Glaub-  recht. In: LexRP/Bd; 1, 3623ff.  21  »Die ökumenische Bewegung als Erzieher zum ökumenischen Denken und Han-  deln«, so lautet der Titel eines Aufsatzes, den O. Eberhard 1932 veröffentlicht, in:  Internationale Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 2 (1932/33), 172ff.Erzieher ZU ökumeniıischen enund Handeln« ist.2!
9728 ahm Eberhard als pädagogischer EXDerie und deutscher ele-
gierter der Weltmissionskonferenz teil, die auf Eınladung des In-
ternatıonalen Miss1ionsrates In Jerusalem stattfand. 7u dieser eıt War
se1n yarbeıtsschulmäßiger Religionsunterricht« In er unde, dieser
Versuch, reformpädagogische FEinsichten mıt eiıner Aaus dem Wesen des
Evangelıums CcWONNCHEN a Von chrıstlicher Erzıehung, VOT em
VO  - Religionsunterricht, verbinden. Dazu verhalf ıhm auch se1n |
tormpädagogischer Ansatz, der ıhn nıcht 1Ur die nationale, sondern auch
die internationale ene der Erziehung in den 169 nehmen 1eß

eın Bericht über diese Missiıonskonferenz ze1gt, WIE stark VON den Begegnungen
und Von den Dıskussionen In Jerusalem beeindruckt » WCLI, wIe der Bericht-
erstatter, VO  — der pädagogischen Seıite her diese m1ssionarıschen Fragenkreise
herangeführt wird, steht dankbar und oft staunend bewegt VOT diesem Irnst des Wıl-
ens ZUT pädagogischen Reform., VOT diıesem Mut der Wahrheıt, die nıchts beschönıgt,
ber alles besser machen will, VOT dieser Aufgeschlossenheıt der führenden Männer,

nehmen und lernen, das ute geboten wird, die manche verantwortlichen
Kreise in der Heımat beschämen könnten. Fr wırd auch dem Erziehungsoptim1smus
eiıner anderen Denkweise seine Hochachtung nıcht VEISagCNH, uch WEeNn meınt,
Krıtik anlegen mMUsseNn.«

Und dann fasst thesenartıg die Ergebnisse dieser Konferenz-
iInen

Werner Simpfendörfer, Okumenische Spurensuche, Stuttgart 1989.
Vgl Karl Ernst Nipkow, tto Eberhard (1875—1966 ın Henning Schröer

Dietrich Zilleßen Hg.) Klassıker der Religionspädagogık, Frankfurt/M 1989, Z10.
Wolfram Weisse. Relıgionsunterricht 1mM Welthorizont. tto Eberhards Ansatz yÖöku-
menıschen Denkens und Handelns VOT Jahren« Anstösse für heute?, ıIn Gottfried
(Orth Hg.) Dem bewohnten Erdkreis Cchalom. 80 Klaus Baier, Oku-
menısches Lernen als Projekt, a.a.OQ., TO{f., Beinlich, Eberhard, tto Glaub-
recht In eX 1! 3623fft.
21 » Dıie ökumenische ewegung als Erzieher ZU ökumenischen Denken und Han-
deln«, lautet der Tıtel eines Aufsatzes, den Eberhard 1937 veröffentlıcht, in
Internationale Zeıitschrift f  ur Erzıiehungswissenschaft (1932/33),
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»In vier oroßen reisen vollzog sıch dıe Abwendung Von einem uch auf dem MisSs-
s1ionsfelde überalterten und in sıch unzulänglıchen System und der Fortschriutt hın
eiınem Neuaufbau:

In der Abwendung VO  — dem formalen Unterrichtsgedanken und der Ausweıltung
der Idee der Erziehung. In der Zielsetzung der relıg1ösen Erzıehung, die den
christlıchen Charakter bılden wiıll und die bodenständige Unterweısung bedingt. In
der Unterbauung und Auffüllung dieses Ziels durch dıe pädagogische Organıisierung
der Lebensfelder der Gemeinschaft. In der Fruchtbarmachung des pädagogischen
Gedankens für das Miıssıionswerk in allen seınen Lebensäusserungen. «44
Unschwer lassen sıch In diesen Thesen die Punkte wıeder entdecken, die
Eberhards reformpädagogischen und religionspädagogischem nlıegen
entsprachen. Dazu gehö auch die »bodenständige chrıstlıiıche Charak-
terbildung«, Von der kann, ass Ss1e 1Ur »auf dem Untergrunde
des eigenen Volkstums und mıt den Miıtteln der Muttersprache« möglıch
sSe1 Man ıst versucht, iın olchen Formulıerungen jJene prekäre Engfüh-
rung wıieder entdecken, VO  — der anfangs dıe ede W dl. ber 1m 1C
hat ernar: 1er die Praxıs vieler Miss1o0ns- und Kolonıialschulen, die
mıt ıhren europälischen oder angelsächsıschen Curricula ZUT » Entwurz-
lung, Entpersönlıchung, Entnationalısıerung der Eıngeborenen« beıtru-

»}gCcnh Europäisierung oder Amerıikanısıerung die tauben
Früchte dieser Praxıs, Christianisierung alleın die Aufgabe se1n
konnte und ur186  Ulrich Becker  »In vier großen Kreisen vollzog sich die Abwendung von einem auch auf dem Mis-  sionsfelde überalterten und in sich unzulänglichen System und der Fortschritt hin zu  einem Neuaufbau:  1. In der Abwendung von dem formalen Unterrichtsgedanken und der Ausweitung zu  der Idee der Erziehung. 2. In der Zielsetzung der religiösen Erziehung, die den  christlichen Charakter bilden will und die bodenständige Unterweisung bedingt. 3. In  der Unterbauung und Auffüllung dieses Ziels durch die pädagogische Organisierung  der Lebensfelder der Gemeinschaft. 4. In der Fruchtbarmachung des pädagogischen  Gedankens für das Missionswerk in allen seinen Lebensäusserungen.«22  Unschwer lassen sich in diesen Thesen die Punkte wieder entdecken, die  Eberhards reformpädagogischen und religionspädagogischem Anliegen  entsprachen. Dazu gehört auch die »bodenständige christliche Charak-  terbildung«, von der er sagen kann, dass sie nur »auf dem Untergrunde  des eigenen Volkstums und mit den Mitteln der Muttersprache« möglich  sei. Man ist versucht, in solchen Formulierungen jene prekäre Engfüh-  rung wieder zu entdecken, von der anfangs die Rede war. Aber im Blick  hat Eberhard hier die Praxis vieler Missions- und Kolonialschulen, die  mit ihren europäischen oder angelsächsischen Curricula zur »Entwurz-  lung, Entpersönlichung, Entnationalisierung der Eingeborenen« beitru-  »  gen.  Europäisierung oder Amerikanisierung waren die tauben  Früchte dieser Praxis, wo Christianisierung allein die Aufgabe sein  konnte und durfte ... Die religiöse Erziehung als Gesamterziehung des  Menschen zur Einheit und Ganzheit gefasst, bedingt die Heimatschule  und bejaht die Schöpfungsordnung. Unser Gott ist nicht nur ein Gott des  zweiten und dritten Artikels, sondern auch des ersten, und religiöse Er-  ziehung als Total erfasst Gemüt und Willen wie den Verstand, sie nimmt  auch die Pflege der Gesundheit wie die Bestellung des Bodens, die Fra-  gen der Arbeit und die Mittel der Erholung in ihren Dienst.«?3  Es ist nur folgerichtig, wenn Eberhard mit seinem durch die ökumeni-  schen Begegnungen und Diskussionen geöffneten Blick nun daran geht,  sich einen umfassenden Überblick über den Stand internationaler religiö-  ser Erziehung zu erarbeiten: 1930 erscheint sein Buch »Welterziehungs-  bewegung. Kräfte und Gegenkräfte in der Völkerpädagogik«, in dem er  nicht nur einen faszinierenden Einblick in das religiöse Erziehungswesen  verschiedener Länder Europas, Asiens, Afrikas, Lateinamerikas und  Nordamerikas gibt, sondern gleichzeitig eine systematische Einordnung  und Bewertung vornimmt.  Die Kapitelüberschriften deuten die Kriterien dafür an: I. Der Zug der Weltlichkeit,  IL. Die humanistische Erziehungsbewegung, III. Internationalisierung der neuen Er-  ziehung, IV. Nationalistische Schulgesetzgebungen, V. Koloniale Erziehungspolitik  in Afrika und VI. Christozentrische Erziehungskräfte in der Welt — das Schlusskapi-  22 Otto Eberhard, Religiöse Erziehung. In: Von den Höhen des Ölbergs. Bericht  der deutschen Abordnung über die Missionstagung in Jerusalem, hg. v. M. Schlunk,  Berlin 1928 1214f./ 127  23 Ebd 1316Die relıg1öse Erziehung als Gesamterziehung des
Menschen ZUT Einheiıt und Ganzheıt gefasst, bedingt die Heimatschule
und bejaht die Schöpfungsordnung. Unser (jott ist nıcht 11UT eın (jott des
7zweıten und drıtten Artıkels, sondern auch des ersten, und relıg1öse Hr-
zıehung als Total erfasst (JjJemüt und ıllen wI1e den Verstand, S1E nımmt
auch die ege der Gesundheıt wı1ıe die Bestellung des Bodens, die Fra-
SCHh der Arbeıt und die der rholung in ıhren Dienst.«2>
ESs ist 11UT folgerichtig, WE ernhnar: mıt seinem durch die Öökumen1-
schen Begegnungen und Dıskussionen geöffneten a 1UNMN daran geht,
sıch einen umfassenden Überblick ber den an internatiıonaler rel1g1Öö-
SCT Erzıehung erarbeıten: 930 erscheıimnt se1n Buch » Welterziehungs-
bewegung Kräfte und Gegenkräfte In der Völkerpädagogik«, In dem
nıcht 1Ur eınen faszınıerenden Einblick In das relıg1öse Erziehungswesen
verschiıedener Länder Europas, Asıens, Afrıkas, Lateinamerıikas und
Nordamerıikas x1bt, sondern gleichzeıitig eıne systematische ınor  ung
und Bewertung vornımmt.

DiIie Kapıtelüberschrıiften deuten die Krıiterien dafür Der Zug der Weltlichkeıit,
I1 Dıie humanıiıstische Erziehungsbewegung, 111 Internationalısıerung der Er-
zıehung, Natıionalıstische Schulgesetzgebungen, Koloniale Erzıiehungspolitik
in Afrıka und \1 Christozentrische Erzıehungskräfte in der Welt das Schlusskapı-

tto Eberhard, Relıgiöse Erziehung. In Von den Höhen des Ölbergs. Bericht
der deutschen ordnung über dıe Miss1ionstagung In Jerusalem, hg Schlunk.,
Berlın 1928, 1T

Ebd., 13 +
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tel. das mıt » Ausblick auf NEeEUEC ufgaben grundlegender Art« abschließt und
mıt sÖOkumenischer Pädagogıik« überschrieben ist Darın he1ißt »das Ökumenische
als das für dıe Christenheıit Geltende hat dem Blıck Perspektiven eröffnet auf
den Bau Ordnungen und besserer Sınngebungen der Welt uch für
die Erzıiehung CNgCICH ınne weıterhelfen kann für dıe Erziehung« auf die
heute aller Welt Hofftfen gerichtet 1st‘?« Im Grunde beantwortet diese Frage DOSIULV
WEl später schreibt: » — ökumenische Pädagogık erwelst uch darın ihren über-
ragenden, synthetischen Charakter. dass i zusammenfasst und verbindet, WAas

vereinseıitigt und verabsolutiert ı 1Ur eıl der Wahrheit erg1bt, und SCI dıe
Teilwahrheıit noch wichtig und grundlegend ÖOkumenische Pädagogık bewahrt VOT

der Unfrömmigkeit TC1MN religionspsychologisch-diesseitig orientierten Pädago-
g1k Okumenische Pädagogik bewahrt aber uch VOT der Übergeistigkeit T1

transzendent-theozentrischen Pädagogıe. S1ıe bleıibt ı der Spannung zwıischen dem
göttlıchen und dem menschlichen Faktor und empfängt VO  - daher Möglichkeıiten und
trenzen ıhres Wırkens, aber SIC we1ß auch AdUus etzten, der Gotteswelt VeOTI-

bürgten Gewissheıit: Iie Spannung zielt nıcht auf Spaltung und Versteijfung, auf VeTI-

ketzernden Gegensatz oder gleichgültige Haltung, auf K luftaufbrüche und Ver-
zweıflung, sondern dıe Spannung ist der Strebezustand ZWEICT, die 11NS werden wol-
len @24

An diıesem Ziel mIT Hılfe der ökumenischen Bewegung >»MNEUECN

rzıehung« arbeıten die Beıtrag Gerechtigkeıit Freundschaft
und gu ıllen unter den Menschen und zwıschen den Völkern le1s-
ten ann arbeıtet ernar‘ den folgenden ahren entschlossen wel1ıter
e1 we1ß sıch C1115 MmMIiıt den »großen (Geistern« der pädagogischen
ewegung se1t Comenı1ius Francke und Zinzendort. die den »>Drang ZUT

Menschheıitseinigung« verkörpern der ach SCINCIN Verständnis der
ökumenischen Bewegung Gestalt aNgCNOMUMN hat 25 SO INUSS ihm daran
gelegen SCITMN die ökumeniısche Arbeiıt WIC S1C sıch den verschıedenen
Strängen der damalıgen ökumeniıischen ewegung widerspiegelt die
relıg1öse Jugenderziehung und VOT em den Religionsunterricht
integrieren »In dieser Rıchtung hat die Schule als der Schrittmacher
ZU en e1iINe nıcht ohne Schaden für das Geschlecht und die
zukünftige Gestaltung der Menschheitsbeziehungen übersehenden
Aufgabe. Es ıst Arbeit auf ange 1C aber SIC hılft der seelıschen
Umstellung des Denkens und Fühlens, ohne die WIT nıcht Aaus der Zerris-
senheıt der Christlichkeit und dem Unleidlichen der gegenwärtigen
eltlage herauskommen«

So schreıbt Eberhard unter der Überschrift »Grundsätzliches über dıe Erzıiehung ZU

ökumeniıischen Denken als Gegenwartsaufgabe des evangelıschen Relıgionsunter-
richts« 1 Eınführungsartıkel praxisbezogenen Überlegungen, die 1
emennhe der »Evangelıschen Pädagogik« veröffentlicht worden Ssınd: Der Berliıner
Miıttelschulrektor ugust Kaın o1bt »praktische Wınke für die Erziehung ZU Ööku-
menıschen Denken Religionsunterricht der Volks- und Mittelschule« Marıe

tto Eberhard Welterziehungsbewegung Kräfte und Gegenkräfte der Völ-
kerpädagogık Berlın 1930 /ıtate 236 2745

Eberhard Die ökumenische ewegung als Erzieher a.a.0) 173 Vgl auch
Baier a.a.() 8 ]
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Horstmeier lefert eiınen Beıtrag ZUT »Ökumenischen Erziehung in der höheren
Schule« und tto Güldenberg SteuerTt ıne Schulbuchanalyse » Der OÖOkumenische
Gedanke ıIn Lehrbüchern für den Religionsunterricht« bei.26

Eın vorläufiges azıt

Es o1bt eıne el VON Gründen, auch diese Beiträge einer
ökumeniıischen Religionspädagogik auf eın oder wen1g Echo stießen.
Eın TUN! ist sıcher darın sehen, ass »der hohe Anspruch der Kon-
zeption eiıner ökumeniıschen Pädagogik be1 ernar:188  Ulrich Becker  Horstmeier liefert einen Beitrag zur »Ökumenischen Erziehung in der höheren  Schule« und Otto Güldenberg steuert eine Schulbuchanalyse »Der Ökumenische  Gedanke in Lehrbüchern für den Religionsunterricht« bei.2°  4 Ein vorläufiges Fazit  Es gibt eine Reihe von Gründen, warum auch diese Beiträge zu einer  ökumenischen Religionspädagogik auf kein oder wenig Echo stießen.  Ein Grund ist sicher darin zu sehen, dass »der hohe Anspruch der Kon-  zeption einer ökumenischen Pädagogik bei Eberhard ... für die Umset-  zung ökumenischen Denkens im Religionsunterricht ... den politisch-  gesellschaftlichen Veränderungen ab 1933 nicht standhalten« konnte. So  urteilt W. Weisse zu Recht.?” Das gilt umso mehr, als auch Eberhards  persönliche Stellung zum Nationalsozialismus zwiespältig blieb, ganz zu  schweigen von seinem Mitarbeiter August Kain, der zum Wortführer  einer deutsch-christlichen Religionspädagogik wurde.?® Aber wäre es  nicht spätestens dann an der Zeit gewesen, sich auf Eberhards Über-  legungen und Ansätze zu einer ökumenischen Religionspädagogik neu  zu besinnen, als nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs die deutschen  Kirchen wieder in die ökumenische Bewegung aufgenommen wurden  und sie diese ökumenische Gemeinschaft in Form von Hilfssendungen  und Schulspeisungen sehr konkret erfahren konnten? Offensichtlich  vermochten diese Ereignisse und auch die neuen Aufbrüche in der öku-  menischen Bewegung nach 1948 und nach 1968 nicht, jene in einer lan-  gen Geschichte gewachsene >»prekäre Engführung«, von der wir eingangs  gehandelt haben, aufzulösen.  Dr. Ulrich Becker ist Prof. em. für Evang. Theologie und Religionspädagogik an der  Universität Hannover.  26 Evangelische Pädagogik 6 (1931), 41ff. Vgl. auch Weisse, a.a.O., 127f.  27 Weisse, a.a.O., 130.  28 Ebd.für dıe Umset-
ZUNS ökumeniıischen Denkens 1mM Religionsunterricht188  Ulrich Becker  Horstmeier liefert einen Beitrag zur »Ökumenischen Erziehung in der höheren  Schule« und Otto Güldenberg steuert eine Schulbuchanalyse »Der Ökumenische  Gedanke in Lehrbüchern für den Religionsunterricht« bei.2°  4 Ein vorläufiges Fazit  Es gibt eine Reihe von Gründen, warum auch diese Beiträge zu einer  ökumenischen Religionspädagogik auf kein oder wenig Echo stießen.  Ein Grund ist sicher darin zu sehen, dass »der hohe Anspruch der Kon-  zeption einer ökumenischen Pädagogik bei Eberhard ... für die Umset-  zung ökumenischen Denkens im Religionsunterricht ... den politisch-  gesellschaftlichen Veränderungen ab 1933 nicht standhalten« konnte. So  urteilt W. Weisse zu Recht.?” Das gilt umso mehr, als auch Eberhards  persönliche Stellung zum Nationalsozialismus zwiespältig blieb, ganz zu  schweigen von seinem Mitarbeiter August Kain, der zum Wortführer  einer deutsch-christlichen Religionspädagogik wurde.?® Aber wäre es  nicht spätestens dann an der Zeit gewesen, sich auf Eberhards Über-  legungen und Ansätze zu einer ökumenischen Religionspädagogik neu  zu besinnen, als nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs die deutschen  Kirchen wieder in die ökumenische Bewegung aufgenommen wurden  und sie diese ökumenische Gemeinschaft in Form von Hilfssendungen  und Schulspeisungen sehr konkret erfahren konnten? Offensichtlich  vermochten diese Ereignisse und auch die neuen Aufbrüche in der öku-  menischen Bewegung nach 1948 und nach 1968 nicht, jene in einer lan-  gen Geschichte gewachsene >»prekäre Engführung«, von der wir eingangs  gehandelt haben, aufzulösen.  Dr. Ulrich Becker ist Prof. em. für Evang. Theologie und Religionspädagogik an der  Universität Hannover.  26 Evangelische Pädagogik 6 (1931), 41ff. Vgl. auch Weisse, a.a.O., 127f.  27 Weisse, a.a.O., 130.  28 Ebd.den polıtısch-
gesellschaftlıchen eränderungen ahb 933 nıcht standhalten« konnte. So
urteılt Weısse Recht.?/ Das gılt 1IN1SO mehr, als auch Eberhards
persönlıche tellung ZU Nationalsozijalısmus zwlespältig 16 Sahz
schweıgen Von seinem Miıtarbeiter August Kaın, der ZU rer
eıner deutsch-christliıchen Religionspädagogik wurde 28 ber ware D
nıcht spätestens dann der eıt SCWESCH, siıch auf Eberhards Über-
egungen und Ansätze eiıner ökumenischen Religionspädagogik TICUu

besinnen, als ach dem Ende des 7Zweılten Weltkriegs die deutschen
Kırchen wıeder In die ökumenische ewegung aufgenommen wurden
und S1IE diese ökumenische (GGememnnschaft In Form VO  : Hılfssendungen
und Schulspeisungen sehr konkret erfahren konnten? Offensıichtlic
vermochten diese Ereignisse und auch die Aufbrüche In der Ööku-
menıschen ewegung ach 948 und ach 968 nıcht, jene in eıner lan-
Scnh Geschichte gewachsene >prekäre ngführung<, VO  - der WITr eingangs
gehandelt aben, aufzulösen.

Dr. Ulrich Becker ist Prof für kvang Theologıe und Relıgionspädagogik der
Unı versıität annover.
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